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Nr. 92. Oels, den 15. März 1893.

Das Musterungsgeschaft sur 1893 betreffend.
Den Magisträten, Gutsvorstehern und Gemeinde-

Vorständen des Kreises theile ich in Gemäßheit des § 62
ad. 2 der Wehrordnung vom 22. November 1888 hier-
durch mit, daß die Musterung der Militärpflichtigen des
hiesigen Kreises durch die Ersatz-Commission in der Zeit
vom 8. bis 17. April cr. und zwar: am 8., 10. und
11. April im Schützenhause zu Bernstadt und am 12,
13., 14.. 15. und 17. April in Bahn’s Anlagen hier-
selbst stattfinden wird.

Die Vorsteher müssen mit den Mannschaften an jedem
Tage früh 7 Uhr zur Stelle sein, bei ihrem Eintreffen
die Vorstellungsliste sofort zur Durchsicht vorlegen und
etwaige Nachträge anmelden.

Zur Vorstellung gelangen die Militärpflichtigen aus
den einzelnen Ortschaften nach folgender Ordnung-

I. Jm Schätzenhanfe in Bernstadt.
Sonnabend, den 8. April cr.:

Stadt Bernstadt, Vorstadt Bernstadt, Buchwald herzl.
und frei Antheil, Cunzepdors, Fürsten-Ellguth, Galbitz,
Gimmel, Korschlitz, Kraschen, Lampersdorf, Langenhof,
Laubsly.

Montag, den 10. April cr.
Klein-, Mittel-, Nieder- und Ober-Mühlatschütz, Nieder-
und Ober-Mühlwitz, Naule, Neudorf b. B» Pangau,
Patfchkcy, Postelwitz, Nieder- und Ober-sprießen Reefe-
witz, Sadewitz, Neu-Schmollen, Nieder- und Ober-Schönau,
Schützendorf, Stronn.

Dienstag, den 11. April cr.
Tafchenberg, Ulbersdorf, Vielguth, Vogelgesang, Wabnitz,
Weidenbach, Wilhelminenort, Woitsdorf, Zantoch, Ziegel-
hof, Groß-Zöllnig, Klein-Zöllnig.

II. Jn Bahn’s Anlagen zu Oels.
Mittwoch, den 12. April cr.:

Allerheiligen, Bartkerey, Bogschütz, Bohrau, Briefe, Pulv-
wintke, Buselwitz, Carlsburg, Crompusch, Cronendorf,
Cunersdorf, Dammer, Dobrischau, Döberle, Dörndorf,
Domatschine, Dzielnnle, Eichgrund, Groß-, Klein-, Neu-
und Alt-Ellguth, Görlitz, Groß-Graben, Grüneiche.

Donnerstag, den 13 April cr.:
Grüttenberg, Gutwohne, Hönigern, Gut Hundsseld, Stadt
Hundsfeld,. Jackschönau, Jäntschdorf, Jenlwitz, Dorf
JuliusburZ Stadt Juliusburg, Kaltvorwerl, Kritschen,
Stumm, angewiese, Leuchten, Loischwitz, Ludwigsdorf,
Maliers, Wichtig, Mirkau.  

A. Belanntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.
Freitag, den 14. April cr.:

Netsche, Neudorf b. J., Neuhaus, Neuhof b. R., Klein-
Oels, Schloß Oels, Gut Oppeln und Neugarten, Ostw-
wine, Klein-Peterwitz, Peucke, Pischkawe, Pontwitz, Pühlau,
Raake, Rathe, Rotherinne, Sacrau, Schickerwitz, Schlei-
bitz, Schmarse, Nieder- und Ober-Schmollen, Schmoltfchütz,
Schwierse beide Antheile, Schwundnig.

Sonnabend, den 15. April cr.:
Sechsliefern, Sibyllenort, Spahlitz, Stampen, Stein,
Strehlitz, Süßwinkel, Tfchertwitz, Groß- und Klein-
Weigelsdorf,· Weißenfee, Wiesegrade, Wildschütz, Würtem-
berg, Zessel, Zucklau..

Montag, den 17. April cr.:
Stadt Qels.

Die Entscheidung über die Retlamationen der
Militiirpflichtigen, der Reservisten, Landwchrleute, Ersatz-
reservisten und ausgebildeten Landsturmpslichtigen durch
die verstärlte Ersatzcommission findet in Bernstadt am
letzten Gestellungstage nach Beendigung des Musterungs-
geschäfts und in Oels, Dienstag, den 18. April, früh
8 Uhr statt.

Die betreffenden Mannschaften haben sich mit ihren
Angehörigen, auf deren Alter, Gebrechlichkeit und Erwerbs-
unfähigkeit sich die Reclamation stützt an den vorstehend
genannten Tagen, ohne besondere Vorladung im Ge-
schäftslolale einzufinden.

Die vorschriftsmäßig angefertigten Rellamationen
nebst den dazu gehörigen Fragebogen sind bis spätestens
den 2. April cr. hierher einzureichen.

Die Loosung der Militärpflichtigen des laufenden
Jahrgangs findet Dienstag, den 18. April cr. im Bahns
Anlagen hierfelbst statt, wobei jedoch das persönliche Er-
scheinen der Mannschasten nicht erforderlich ist. Für
rechtzeitige Beorderung der Mannschaften und das pünkt-
liche Erscheinen derselben im Geschäftslokalh sowie dafür,
daß jeder Militärpflichtige, der bereits in den Vorjahren
gemustert worden ist, seinen Loofungsfchein zur Hand hat,
ist Sorge zu tragen. Wer durch Krankheit am Erscheinen
im Musterungs-Termine verhindert ist, hat ein ärztliches
Attest einzureichen. Dasselbe ist durch die Polizeibehörde
zu beglaubigen, sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich
angestellt ist. Gemüthslranke, Blödsinnige, Krüppel 2c.
sind auf Grund eines derartigen Atteftes von der persön-
lichen Gestellung entbunden.

Die Seitens der Militärpflichtigen oder deren An-
gehörigen vorgelegten Urlunden müssen obrigleitlich be-
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glaubiät sein. Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat
ebenfa s ein ärztliches Attest einzureichen.

Die Schulamts-Candidaten haben ihre Zeuguisse mit
zur Stelle zu bringen. Wer sich der Gestellung böswillig
entzieht, wird als unsicherer Heerespflichtiger behandelt,
kann außerterminlich gemustert und sofort zumDienst ein-
gestellt werden. _

Von den Städten muß ein Deputirter und von den
Landgemeinden müssen die Ortsvorsteher die Manti-
schaften begleiten und darauf halten, daß dieselben in
nüchternem Zustande erscheinen, und sich auch unterwegs
ruhig und ordentlich betragen.

Zum Musterungstermine sind die Stammrollen
nebst Geburtslisten, die Vorstellungss und Verleselisten
mit zur Stelle zu bringen. Ju Betreff der Führung der
Listen verweise ich auf meine Kreisblatt-Verfügung vom
28. März 1888.

Nr. 93. Orts, den 15. März 1893.

Die Abholung der Mtlitärstammrolleu und
Vorstellungslisten betreffend.

Die Herren Gutsvorsteher und die Gemeindevorstände
des Kreises veranlasse ich hiermit, die Militärftammrollen
nebst den Geburtslisten, fowie die Formulare zu den Vor-
stellungslisten in der Zeit vom 29. März bis 1. April cr.
durch sichere Boten hier abholen zu lassen. .

Nr. 94. Dem, den 15. März 1893.

Die Reclamationen der Reservisten, Wehr-
männer,Ersatzreservisten,sowiederausgebildeten
Landsturmpflichtigen des 2. Aufgebots zum
Zwecke der Zurückstellung bei eintretender

Mobilmachung betreffend.
Die Maiinschaften der Reserve, Landwehr, Ersatz-

reserve, sowie die ausgebildeten Landsturmpflichtigen des
2. Aufgebots, welche im Falle einer Mobilmachung auf
Zurückstellung Anspruch machen, haben ihre Gesuche baldigst
bei dem Gemeindevorstande anzubringen.

Der Gemeindevorstand hat diese Gesuche zu prüfen
und nach Maßgabe des Befundes darüber eine Nach-
weifung aufzustellen, aus welcher nicht nur die militärifchen,
bürgerlichen und Vermögensverhältnisse der Antragsteller,
sondern auch die obwaltenden, besonderen Umstände er-
sichtlich sind, durch welche eine, zeitweise Zurückstellung
bedingt werden kann.

Die zur Berücksichtigung geeigneten Fälle sind im
§ 122 der Wehrorduung vom 22. November 1888 ent-
halten und in der Kreisblatt-Bekanntmachung vom
1. April 1889 KreisbL S. 45 abgedruckt.

Sämmtliche Reclamationen, auch die der Militär-
pflichtigen, werden durch die verstäitte Ersatz-Commission
nach Beendigung des Musterungsgeschäfts und zwar in
Bernstadt am 11. April und in Oels am 18. April cr.
geprüft; Die Reelamanten haben sich an den genannten
Tagen mit dem Gemeindevorsteher und ihren Angehörigen
persönlich einzusinden. Die Reclamationsgefuche sind bis
spätestens den 2. April cr. an mich· einzureichen.

Nr. 95.v Oelszfden 15. März 1893.
Das Abraupen der Baume betreffend-. — .
Die Besitzer von Obstgärten und Baumanlageri· im

hiesigen Kreise werden hierdurch aufgefordert, dassAbraupeu
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der Bäume bei Vermeidung der durch-§ 368 Nk.- 2 bei 

Strafgesetzbuches angedrohtin Strafe auch in diesem Jahre
rechtzeitig zu bewirken.

Die Herren Amts-, Guts- und Gemeinde-Vorsteher
ersuche ich, mit aller Strenge darauf zu haltens daß überall
und gründlich«,»» eraupt wird. Die Säumigen sind der zu-
ständigen Köki glichen Amtsanwaltschaft zur Bestrafung
anzuzeigem

Nr. 96.

 

Berlin, den 24. Januar 1893.

Bekanntmachung,
betreffend die Befreiung vorübergehender Dienstleistungen
von der Invaliditäts- und Altersversicherung Vom

24. Januar 1893.
Auf Grund des §. 3 Absatz 3 des Gesetzes, betreffend

die Invaliditäts- und Altersversicherung vom 22. Juni 1889
(Reichs-Gesetzb«l. S. 97) hat der Bundesrath unter Auf-
hebung der Bestimmung inIA laderBekanntmachungvom
27-vambsv1890 (Reichs-Gesetzbl. 1891 S. 399)beschlosfen,24. Dezember 1891

daß folgende Dienstleistung-en nicht als eine Beschäftigung
im Sinne des Gesetzes vom 22. Juni 1889 anzusehen sind:

a) Dienstleistungen von Bediensteten ausländischer
Eifenbahnverwaltungen in Eisenbahnbetrieben des
Jnlandes, soweit diese Bediensteten in letzteren
vorübergehend beschäftigt werden.

b) Dienstleistungen im Jnlande von Bediensteten aus-
ländischer Betriebe, soweit diese mit einzelnen
Betriebshandlungen vorübergehend in das Jnland
hinübergreifen.

c) Dienstleistungen des Personals ausländischer
Schiffe, die im Binnnenschifffahrtsverlehr deutsche
Wasserstraßen befahren, soweit nicht diese Schiffe
nach Entscheiduugder Landes-Centralbehördeoder,
wenn mehrere Bundesstaaten betheiligt sind, des
Reichskanzlers im Jnlande einen regelmäßigen
Verkehr von erheblichem Umfange unterhalten.

d) Dienstleistungen von Judiern, Japanern, Chinefen,
Malahen, Zanzibariten, Negern und anderen
farbigen Seeleuten auf deutschen Seeschiffen bei
der Küstenschifffahrt in asiatischen, australifchen,
ost- oder westafrikanifchen Gewässern, fowie in
dem Verkehr zwischen asiatischen, australischen und
ostafriianischen Häfen oder zwischen diesen und
europäischen äfen, in letzterem Verkehr jedoch
nur, wen es ich um den Dienst in den Kohlen-
und Kesselräumen der Dampfschiffe handelt und
wenn bei der Anmusterung im Auslande zugleich
die Rückfahrt ausbedungen ist.
Dienstleistungen zur schleunigen Hülfe bei Unglücks-
sällen oder Verheerungen durch Naturereignisse
oder zur« fchleunigen Beseitigung von Verkehrs-
oder Betriebsstörungen; sofern diese Dienstleistungen
nach ihrer Art die Dauer von zwei Arbeitstagen
voraussichtlichs nicht übersteigen werden.

Der Reichskanzler
J. V. von Böticher.

Oels, den 8. März 1893.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich hierdiitchszur

öffentlichen Kenntniß;

Nr. 97. Qels, den 9. März 1893.
Ueber die im hiesigen Kreiss vorhandenen Gemeian

und JustitutensiForstschuilieamtenstrtllen soll bezüglich-« des -
zu denselben gehörigen Forstareals, sowe über die der-«

S
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Nr. 98. Oels, den 16. März 1893. 19. Juni 1867 (Amtsbl. S. 199) eine Strafe von 3 bis
Diejenigen Guts- und Gemeindevorstände, welche mit

Einreichung der Einlommmensteuer- Zu- und Abgangslisten
für das II. Halbjahr 1892/93 noch im Rückstande find,
werden hierdurch veranlaßt, mir dieselben, event. Negativ-
auzeigem nunmehr binnen bestimmt 3 Tagen einzureichen.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungs-Comission.

Nr. 99. Oels, den 14. März 1893.
Das Königliche Kammergericht hat neuerdings in

einer Strafsache wider einen Prediger wegen Uebertretung
der Polizei-Verordnung der Königlichen Regierung zu
Liegnitz vom 27. Mai 1852, betreffend das Collektens
wesen, am 29. Dezember v. J. die Entscheidung getroffen,
daß unter Collektireu nicht nur ein Herumgehen von
Haus zu Haus, von Person zu Person, mit der Bitte,
einen freiwilligen Beitrag zu einem erlaubten, wohlthätigen
Zwecke zu spenden, sondern sprachlich und begrifflich schon
jedes Einfammeln freiwilliger Geldbeiträge zu ver-
stehen ist. Hiernach fällt jede Einsammlung freiwilliger
Gaben und Beisteuern zu einem bestimmten Zwecke, gleich-
viel wie und zu welchem Zwecke dieselbe erfolgt, unter
den Begriff ,,Collekte.«

Die Veranstaltung freiwilliger Tellersammlungen
aller Art und Form (also auch die Erhebung eines frei-
willigen Eintrittsgeldes bezw. eines solchen von beliebiger
Höhe) bei öffentlichen Versammlungen ist daher als die
Veranstaltung einer öffentlichen Collekte anzusehen, und
ebenso ist auch in einer tu öffentlichen Blättern er-
folgenden Aufforderung, zu einem bestimmten Zwecke frei-
willige Spenden von beliebiger Höhe beizusteuern, die
Ausschreibung einer öffentlichen Collekte zu erblicken. Nach
§ 11 Nr. 4o der ObersPräsidial- Instruktion vom
31. Dezember 1825 ist aber hierzu die Genehmigung des
Herrn Ober-Präsidenten erforderlich.

Das Publikum mache ich hierauf aufmerksam mit
dem Bemerken, daß die Veranstalter oder Ausführer
einer solchen Collelte, sofern sie den Nachweis dieser Ge-
nehmigung nicht zu erbringen vermögen, nach der Polizei-
Verordnung der Königlichen Regierung zu Breslau vom  

30 M., im Unvermögensfalle eine verhältnißmäßige Haft-
strafe trifft.

Nr. 100.

 

Breslau, den hie-Februar 1893.
Polizei-Verordnung,

betreffend das Fuhren mit Fahrrädern (Veloeipeden)
Auf Grund des § 137 des Landesverwaltungsgesetzes

vom 30. Juli 1883 und der §§ 6, 12 und 15 des Ge-
setzes über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850
wird unter Zustimmung des Provinzialrathes für den
Umfang rer Provinz Schlefien Folgendes verordnet: An
die Stelle des § 2 der diesseitigen Polizei-Verordnung
vom 25. März 1891, betreffend das Fuhren mit Fahr-
rädern (Velocipeden), tritt folgende Vesiimmung:§ 2. Jedes
Fahrrad muß während der Fahrt eine helltönende Glocke
und außerdem innerhalb der Zeit von einer Stunde nach
Sonnenuntergang bis eine Stunde vor Sonnenaufgang
mit einer hell leuchtenden Laterne, an welcher farbige
Scheiben nicht angebracht sein dürfen, versehen sein.

Der Ober-Präsident, Wirkliche Geheime Rath.
von Seydewitz.

Nr. 101. Oels, den 9. März 1893.
Mit Bezug auf die Verfügung des Herrn Regierungs-

Präfidenten vom 23. August v. J. (Kreisblatt S. 185)
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, wie ich für
den Stadtbezirk Bernstadt genehmigt habe, daß außer an
den beiden Sonntagen vor Weihnachten an jedem ersten
Sonntage der Monate April, Juli und Oktober, sowie
am letzten Sonntage vor Pfingsten in allen Zweigen des
Handelsgewerbes noch außer der gesetzlich freigegebenen
fünfftündigen Beschäftigungszeit eine Beschäftigung von
Gehülfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbe-
betrieb in offenen Verkaufsftellen in der Zeit von 3. bis
6 Uhr Nachmittags stattfinden darf.

Nr. 102. Qels, den 15. März 1893.
Die städtischen Polizei - Verwaltungen und Herren

Amtsvorfteher des Kreises ersuche ich unter Bezugnahme
auf meine KreisblatisVerfügung vom 16. Februar 1891
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(Kreisblatt S. 26 Nr. 72) und vom 1. Juni 1891
(Rreißblatt S. 82 Nr. 201) ergebenst, mir die Nach-
weisungen über den Abgang einheimifcher Arbeiter durch
Sachsengängerei und Auswanderung, sowie über den Zu-
gang rufsifch-galizifch-polnischer Arbeiter für das Viertel-
jahr Januar-März cr. bestimmt bis zum 21. d. Mts.
einzureichen.

Der Königliche Landrath.
von Kardorsf.

 

B. Belanntniachungen anderer Behörden.

Domatschine, den 10. März 1893.
Unter dem Rindviehbestande 1. des Stellenbesisers

Marx ins Sibyllenort, 2. der Wittfrau Land daselbst,
8. des Stellenbesitzers Johann Schmidt in Domm-

 

fchine ist die Maul- und Klauenfeuche erloschen und die
Stallfperre aufgehoben.

Der Amtsvorsteher.
Mehwald.

Berlin W., den 3. März 1893.

Bekanntmachnng.
Postpacketverkehr mit Britisch-Betschuanaland, Schutzgebiet

und Mafchonaland. -
Von jetzt ab werden Postpackete ohne Werthangabe

im Gewicht bis 3 kg nach Britisch-Betschuanaland
Schutzgebiet und nach Mafchonaland zur Beförderung
zugelassen.

Die Postpackete müssen srankirt werden. Ueber die
Taer und Versendungsbedingungen ertheilen die Post-
anstalten aus Verlangen Auskunft.

Reichs-Postumt, I. Abtheiluug.
Sachse.

 

 

Wenn einer-Beilage.



Beilage zu Nr. 11 des Oelser Kreisblattes.
 

Die Aeuderuug des Wahlverfahrens.
Alle nüchtern denkenden und besonnenen Politiier sind

darüber einig, daß es sich bei der durch die Steuerreform
nothwendig gewordenen Aenderung des Wahlverfahrens
sür die Landtagswahlen nicht um eine Beseitigung des
Dreiklassenwahlsystems, sondern nur um solche Aenderungen
handeln kann, welche geeignet sind, die durch die Steuer-
reform etwa eintretende Benachtheiligung des Wahlrechts
der Minderbemittelten auszugleichen. Bei den Berathungen
des Gesetzentwurfs im Abgeordnetenhause ist zwar von frei-
sinniger Seite der Versuch gemacht worden, das Drei-
ttassensystem zu beseitigen und für die Einführung des
gleichen und direkten Wahlrechts und der geheimen Ab-
stimmung, also für die Einführung des Reichstagswahl-
systems eine Lanze zu brechen; aber die Antragsteller
selbst werden sich von vorn herein darüber klar gewesen
fein, daß es hiermit für sie nur daraus ankam, ihre
prinzipielle Stellung zu bekunden. Das Centrum hat
zwar aus Grundsatz auch hierfür gestimmt, aber bei der
Aussichtslosigkeit dieser Absicht sich des Weiteren bemüht,
sich auf den Boden der Vorlage zu stellen und nur solche
Aenderungen mit den Konservativen zu vereibaren, welche
nach seiner Auffassung noch geeigneter sind, die Wirkungen
der Steueriesoim aus das Simmverhältniß auszugleichen.

Die wesentlichen Bestimmungen der Regierungs-Vor-
lage sind gutgeheißen worden, und zwar: 1. Berechnung
sämmtlicher direkten Staats- und Communal-Abgaben als
Maßstab für die Abtheilungsbildungz 2. Eintheilung der
Abtheilungen nicht mehr nach je einem Drittel der Steuer-
beträge, sondern Berechnung des Steuersolls nach
fünf Zwölftel für die erste, nach vier Zwölftel für die
zweite und nach drei Zwölftel der Steuerbeträge für die
dritte Abtheilung. Diese Bestimmungen werden die Zahl
der Wähler der ersten Abtheilung vergrößern, das Stimm-
gewicht des einzelnen Wählers in dieser Abtheilung also
verringern, während die Zahl der Wähler der dritten Ab-
theilung entsprechend etwas verringert, der Werth ihres
Stimmrechts also etwas vergrößert wird. Centrum und
Konservative aber haben nun noch weitere Bürgschaften
für die Verringeruiig des Stimmgewichts in der ersten
Abtheilung verlangt, indem sie beantragten und durch-
setzten, daß die den Betrag von 2000 M. übersteigende
Staatseinkommensteuer sowie die auf den Mehrbetrag
dieser Steuer entfallenden Gemeindesteuerzuschläge bei der
Berechnung des Steuersolls nicht zur Anrechnung ge-
langen. Aus der anderen Seite aber haben sie auch eine
Einschränkung für nöthig befunden. Wenn nämlich die
dritte Abtheilung allein aus Personen besteht, die keine
Staatssteuer bezahlen und für die demgemäß schon nach
dem Wahlgesetz vom 24. Juni 1891 je 3 Mark an-
gerechnet werden, dann sollen der Bildung der ersten und
zweiten Abtheilung von dem übrig bleibenden Steuersoll
fünf und vier Neuntel zu Grunde gelegt werden.

  

. Daß die bezeichneten Anträge eine sehr wesentliche
Wirkung nach der beabsichtigten Richtung haben werden,
ist freilich» kaum zu erwarten und das ist auch der Grund,
weshalb die-Regierung sich ihnen nicht widersetzt hat, umal
dadurch die Hauptgrundlagen des Entwurfs gesichert
wurden. Von gegnerischer Seite wurde nicht nur die
Steuergrenze von 2000 M., sondern auch die Aufrecht-
erhaltung der 3 Mark für die von der Einkommensteuer
Befreiien angefochten und überdies die gleichfalls schon
vom Wahlgesetz vom 24. Juni 1891 eingeführte Be-
stimmung bekämpft, wonach in jedem einzelnen Urwahl-
bezirk (also auch in solchen Gemeinden, wo mehrere Ur-
wahlbezirke bestehen) das Steuersoll für sich berechnet und
hiernach die Abtheilungen gebildet werden sollen.

»Was zunächst die Steuergrenze von 2000 M. an-
betrisft, so sind von im Ganzen 51/2 Millionen Urwählern
nur 4117 Personen mit einem höheren Steuerbetrag vor-
handen und von den im Ganzen 200000 Urwählern der
ersten Abtheilung entfallen nur zwei Personen mit einer
höheren Steuer auf das Tausend dieser Urwähler. Wenn
nun· dieser höhere Steuerbetiag bei der Berechnung aus-
scheiden soll, so wird die Folge die sein, daß einzelne
Wahler der zweiten Abtheilung dadurch in die erste hinaus-
rquen werben; aber dies wird doch nur mit verhältnißs
maßig wenigen»der» Fall fein. Was ferner den Ansatz
von 3_ Mark fur die von der Einkommensteuer Befreiten
anbetrifft, so kann dieser nicht gut aufgegeben werden, da
er»verhindert, daß in Folge der Steuerreform eine Beein-
trachtigung des Wahlrechts für die untersten Klassen ein-
tritt. Nun wird freilich durch die erwähntesEinschränlung,
wonach die von der Einkommensteuer Befreiten nur in der
dritten Abtheilung wählen sollen, die Wirkung des An-
satzes von 3 Mart, die manche Wähler in die zweite Ab-
theilung gebracht haben würde, wieder rückgängig gemacht;
allein in Wirklichkeit wird es sich hierbei doch nur um
wenige Fälle handeln, so daß die Bestimmung nicht von prak-
tischer Bedeutung ist. Die für diesen Fall vorgeschlagene
neue Berechnung von fünf Neuntel für die erste und von
vier· Neuntel für die zweite Abtheilung erscheint gerecht-
fertigt. Die Aufstellung von Adtheilungslisten für jeden
Urwahlbezirk wird ·freilich in den großen Städten eine
große Ungleichmaßigkeit zur Folge haben, aber —-
wie der Ministerpräsident treffend sagte — es wird
schwerlich eine Bestimmung gefunden werden, welche das
geherwiegen des Einflusses großer Steuerbeträge in den
Stadien in gleichem Maaße verhindert wie diese. Sie
entspricht also vollkommen dem mit der Wahlreform ver-
folgten Ziel und sie wird dazu beitragen, den Boden des
bestehenden Wahlrechts befestigen zu helfen.

 



s bei allen deutschen Post-Anstalten.  
 

„Berliner Neueste Nachrichten"
Unparteiische Zeitung.

2mal 1a‘glich (auch Montags).
 

Redaktion und Expedition: Berlin SW., Königgrätzer Strasse 4|.
 

. Schnelle, ausführlichen. unparteiische

. politische Berichterstattung.—- Wieder-

gabe ‚interessirender Meinungsäusse-

.rungen der Parteiblätter aller

Richtungen. — Ausführliche Par-

laments-Berichte. —- Treffliche mili-

tärische Aufsätze. —— Interessante

-Lokal-‚ Theater- und Gerichts-Nach-

richten. — Eingehendste Nachrichten

über Musik, Kunst und Wissenschaft.

— Ausführlicher Ilandelstheil. ——- Voll-

.ständigstes Coursblatt. — Lotterie-

Listen. ——— Personal -Veränderungen
‚in der Armee, Marine und Civil-Ver-

‘waltung sofort und vollständig.  

8 (Gratis-)Beiblätter:
1. „Deutscher Hausfreund“

illustrirte Zeitschrift von 16 Druck-
seiten, wöchentlich.

. „Illustrirte Modenzeitung“,

8seitig mit Schnittmuster; monatl.
. „Humoristisches Echo“. wöchentlich.

. „Verloosungs-Blatt“, zehntägig.

. „Landwirthschaitliche Zeitung“,

wöchentlich.
6. „Die Hausfrau]:3 wöchentlich.

7. Produkten— u. Waaren-Markt-Bericht“,

wöchentlich.
. „Deutscher Rechtsspiegel“, Samml.

neuer Gesetze 11. Reichsger.-Ent-
scheidungen, nach Bedarf.

Feuilletons, Romane und Novellen der
hervorragendsten Autoren.

 

 

Im Roman-Feuilleton erscheint mit dem neuen Quartal:

„Der Herr
humoristischer Roman von H. V. Schuhmacher.

Anzeigen in den „Berliner Neuesten Nachrichten“
haben vortreffliche Wirkung! Preis für die 6gespaltcne Zeile 40 Pf.

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis und tranko! 
 

 

Jedes

Oasen-Herz

für l Tasse

3 Pfennig.

 

 

j/ Gebr. Stellwerck’s
nach in Deutschland sowie in den meisten Staaten patentirtem Verfahren

bereitet.

 

Herz-Cacaef

Dose mit 25
Ganze-Herzen
'75 Pfennig,

für 25 Tassen.

G1össier Nährwerth,
da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischofi,

Prof. Dr. Hilges, v. Liebig u. a.

höchster Eiweissu und höchster Theobromin-Gehalt.
Einfache schnelle Zubereitung.

Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Getränkes. ,
Vorrätlnigin den meisten geeigneten Geschäften.  

 

311111111311mecmgungenund Kritiktegieimnnigungen
für die Invaliditäts- und Alters-Versicherung

sind vorräthig in A. Ludwig’s Buchdruckerei.  

Kirchliche 1111111611111.
Am Sonntage Judica

predigen in der Schloßkirche zu Oel-TM
Amtspredigi 9 Uhr: Herr Superintendent Ueber-

it1ä1. (Confirmation durch Herrn Archi-
dialonus sbichlex).

Nachmittags-Predigt 11/2 Uhr: Herr Subdtakonuss
Schinidt

Abendgottesdienst 5 Uhr: Herr Diakonus Bene.
Beichte früh Il29 Uhr: Herr Diakonus Bone und

Herr Archidiakonus Biehler.
6. Passionspredig t:

Donnerstag, den 23. März, früh 98V, Uhr: Herr
Archidiatonus Biehler.

Amtswoche: Herr Dtatonus Bene.

Mnlzkeime,
beste, frissche Keime, offerirt billigst

Breslaner Aktien-Malzfabrik,
Breslau, Hundsfelder Chaussee.

Nur 11Pf.wöchentlich,
das find vierteljährlich 1,50 Maik, kostet der täg-
lich in Ratibor erscheinende

,,Generalanzetger
für Schlefien nnd Wien“

mit seiner täglichensfeitiqsnGratis-llnterhaltutigs-
Beilage »Hansfreimd«.
Der »General--Anzeiger für Schlesien und

Pofen« ist die billigfte, reichhaltigfte, interesschantefte
Viovinzial-Zeiiung und bringt u. A. dieSchlußs
kurfe der Berliner Effekten-, Produkten-
und Spiritusbörfez die Ziehungsltfte der
preußischen Lotterie; gediegenes Feuilletom
Der ,,General-Anzeiger für Schlefien Und Posen«
orientirt ansreichend und fchnell über das ge-
fammte politische nnd öffentliche Lieben. Familien-
Nachrichtcn. Jm Arbeitsmarkt täglich 100 rcue
offene Stellen für Forstbea « te, Landwirtbe, Kauf-
leute, Handwerker, weibliche Personen- aller
Berufe-, Arbeiter u. s. w.; ferner zahlreiche An-
zeigen über An- und Vertäufe von Gütern, Ge-
schäften, Gasthäufern, Reftanrationen, Grund-
stücken, Handwerksbetrieben u. i. w. wie in keiner
anderen Zeitung.
Der ,,General-Anzeiger für Schlefien und Pofen«

(im ZeitungsiKatalog für das Deutsche Reich
pro 1893 Nr. 3511 Seite 91) toftet für das
2. Quartal 1893 nur 1,50 Mark bei allen Post-
nnftalten und den Landbriefträgern. ·-

Ingdhund,
manegrau,agnf den Namen»New«
hörend, ist weggelaufen. Wieder-
bringet erhalten Belohnung auf
dem Domininm Pangau

bei Bernstadt

311111 zumtfiiyigchanarienmritneu
zu verkaufen; wo, sagt die Exped d. Bl.
—

Marktpreis der Stadt Das
vom 11. März 1893.
(für 100 Kilogramm)

Reigen, weiß, . . . 14 70 14 40 14 10
lb . l4 60 14 30 14 —-

 

 

 

 

      

n r s
{Roggen ..... 12 70 12 30 l2 —-
Gerste ...... 13 50 13 —- 12 —-
afern ...... 13 40 13 20 l2 40

...... 16 —-— 15 —- l4 —
Kartoffeln(7b Knong 3 —- 2 50 2 -—
gen ...... 3 50 3 40 3 20

troh ....... 25 50 24 —- 92 50


